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I der heige Nacht

(Einsiedler Dialekt)

Im töiffverschnyte Heimeddorff
Tuet's i der Nacht spot lüüte.
Ä Chileglogge singt äs Lied
Us gueten, alte Zyte.

Im letschte Gadehuus, absyts,
Se zündt ä Stubelampe,
Mi gseht im Schnee keis Wägli meh,
Müesst z'erscht eis zwäg goh trampe.

Am Himel aber glänzt ä Stärn
Und wundered is Schybli.
's ischt helgi Nacht. As Göifli lyt
As Mueters Härz, im Stübli.

Otto Hellmut Lienert

Heilig Nacht

Es Häsli höcklet ganz durfrore
Bimene Grotzli det im Schnee,
S' lost und strüsset beedi Ohre
's hed am Wäg e Schatte gseh.

Dette gönd, vom Mond beschiene
Bärglüt weidli nidsi zue
's isch e Vatter mit zwei Chlyne,
Los, wie gyrid ihri Schueh!

Dr Vatter lauft schier gar um d'Wetti
Wäget für die heede Chind
As sie ja nid z'spät zur Metti
I dr Chile unne sind.

'S isch mer-si, es sygid d'Hirte
Wo dr heiter Stärn gseh hend,
Wo mit grosse, gschwinde Schritte
Jetz zum Chind as Chrippli wend!

Fritz Ineichen
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